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Mitwochs , den II . Jan . 1809 .

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegio .

Znnhalt : Wien : Mord — Aus dem Oestrrichi scher, : Statitischr Notizen — AuS Frankrjiech .
Friedens -Kommunikation — P a r i s ; Spanische Nachrichten — London — Semlin : Türkische Berichte
— Vermischte Nachrichter .

O e st r e i ch.
Wien , vom 28 . Decrmber .

Kürzlich wurde hier ein schrüklicher Mord durch eine
Frau begangen , welche ihrem 27jährigen Manne , mildem
sie erst seil Kurzem verheirathet war , einen andern Lieb¬
haber vorzog , und jenen im Betts ermordete . Die Mör »
de m wird wohl die erste von tum weiblichen Geschlechts
seyn , welcher - nach dem neuen Gesezbuche , der Galgen
als Todesstrafe zugedacht werden wird .

In Ungarn wird gegenwärtig an der Errichtung der
permanenten Insurrektion sehr lhärig gearbeitet .

Aus dem Oestreichifchen , vom i . Jan .
Die im vorigen Jahre vom Freiherrn von Lichtenstern

in Wien hsrausgegebene , ,Statistische Ucbcrsicht des öst-
reichischen Kriserstaals in Tabellen u . einer Generalkane "

hat einen so schnellen Absaz gefunden , daß nunmehr eine
zweite , um die Hälfte verbesserte , Auflage erschienen ist,
welche bk » Zustand der Monarchie in dem Anfänge des
Jahr » 1809 , aus möglichst zuverläsigen Quellen geschöpft,
darstelll , und wovon folgender Auszug das Wesentlichst «
enthält : Die gesamten Provinzen des östrcichischen Kai -
serstaais begreifen in sich 11,328 Quadratmeilen , 790
Städte , 2,046 Märkte , 65,460 Dörfer und Weiler , fer¬
ner 3 Millionen 673,610 Wohngebäude Die Hauptstadt
Wi . n zählt gegenwärtig ( mit Ausnahme des Militärs u .
der Fremden ) 222 . 808 Menschen und 6,935 Wohnge¬
bäude . Die gesamte Mrnschenzahl belauft sich auf 23

Millionen 765,000 . Diese (unterscheiden sich in Absicht
ihrer Religion in Shristen von verschiedenen Konfessionen ,
und in Juden . Unter den erstem sind die Katholiken bei
weitem die zahlreichsten . Diesen folgen dritlhalb Millio¬
nen nicht unirte Griechen , eben so viele von der helveti¬
schen Konfession , und eine Million Augsburgifcher Kon¬
fession? - Verwandten . Unitarier gibt es in Siebenbürgen
32,000 . Juden zählt man 535 000 , wovon allein 300,000
auf Gallizien kommen . — Der Bestand der Armee ist
gegenwärtig 390,000 Mann , die in Infanterie (271,300
nebst 49 ooo Mann Reserve ) , in Kavallerie ( 50,800 ) , in
Artillerie ( 14,840 ) , und in die vier Garden , ein zahlrei¬
che Invalidenkorxs rc. , eingechrill sind. In Knegszestm
kommt noch hinzu eine im Frieden geübte Landwehr von
250,000 Mann , und die sogenannte ungarische Insurrek¬
tion . Im Jahr 1770 betrugen unter der Kaiserin Maria
Theresia sämtliche Staatseinkünfte 70 Millionen Gulden ,
unter Joseph dem Zweiten 90 , weiterhin no , und jezl
14Ü Millionen Gulden . Die jährlichen Staatsbedürs,risse
sind : für den Hofstaat und für den Civilitat ungefähr 25
Millionen Gulden , für die Armee 47 Millionen , und das
Uebrige verschlingen die zwar sehr bedeutenden , aber durch
unermeßliche Resourcen gedekten Staatsschulden . Groß
und mannigfaltig sind die Produkte , welche der östrcichische
Kaiserstaat aus allen drei Naturreichen liefert , die mine¬
ralischen Erzeugnisse in den Erbländern werden allein jähr¬
lich auf 47 Millionen Gulden geschäht ; gleichwohl lregt
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noch der fünfte Theil des Bodens undeguzt , und mehrere
Provinzen könnten viel besser angebaut werden . Obschvn
die jährliche Erzeugung an Kunstwaaren aller Art gewiß
über 380 Millionen Gulden am Werth steigt , wovon sich
das rohe Material ungefähr auf ein Wierthei ! belaufen
dürfte , so könnte diese doch noch weit beträchtlicher seyn.
Allein nur allzuhäufig schaden der Industrie eine oft nach-

läßige foder unwissende , und daher fehlerhafte , Gesä . ästs -

Leitung , der Mangel an litterarischen Kenntnissen , die Un -

bekannlschaft mit den Hülfswissenschaften , Verschwendung
in Gebäuden , unmäßiger häuslicher Aufwand der Gewerbs -

unternehmer , der Wucher überhaupt und die gegenwärtige
Anzahl , noch mehr aber die Ernahrungsart der Juden

insbesondere .

Frankreich .
Aus Frankreichs

vom 28 . December .

Die noch nicht abgebrochenen Unterhandlungen mit Eng »

land und die häufigen Kommunikationen mit Rußland u .
andern Mächten haben die Absendung von Auditoren des

Sraatüralhs und von Angestellten im Departement der

auswärtigen Angelegenheiten nach Spanien vermehrt . —

Der russische Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Graf Romanzvff , befindet sich noch zu Paris , und konfe -

rirt häufig mit dem Grafen v. Champagny . Er scheint

ausschließlich von seinem Monarchen mit allem , was auf
die Negoziationen mit England Bezug hat , b̂eauftragt ;
die Dauer seines AufenkhallS in Paris dürste daher auch
allein von der Wendung abhänge » , welch« diese Unter¬

handlungen nehmen . Doch heißt es , er habe auch mit

dem Herr von Champygny einen Hanbelstraktat zwischen

Frankreich und Rußland negociirt , dessen Grundlagen schon
ins Reine gebracht ?, und für beide große Mächte gleich
« ortheilhast seyen. Fürst Kurakin ist, da er wegen Abwe¬

senheit des Kaisers sein Kreditiv noch nicht überreichen
Eormte , bis jezt noch ohne öffentlichen Karakter .

Paris , vom 4 . Januar .

Auszüge aus dem engl . Journal , British Guardian v .

20 . Nos . „ Napoleon in Spanien . Dieser Mann von

einer Energie , die unS in Verzweiflung setzen möchte, ist
von den Pyrenäen auf den Kampfplatz herabgestiegcn , wo

sein brennendster Wunsch ist , einer engl . Armee zu begeg¬
nen . Ohne Zweifel kann die brittische Tapferkeit sich vor
dem Kampfe mit einer stanz . Armeefnichk fürchten ; allein
die feindliche Ueberzahl , die Schwierigkeit der Wege , der

Mangel an Lebensmitteln , die ausgezeichnete Geschiklichkeit
der fcanz . Heerführers sind Hindernisse , die unsre Mini¬
ster nicht voraussahen . Die Spanier gestehen , daß ihnen
die stanz . Macht unbekannt ist, und daß man alle « sinn¬
liche Mittel anwendet , sie zu verführen . Welches wird
der Ausgang dieses Kriegs seyn ? Da Napoleon sich
entschlossen hat , selbst nach Spanien zu gehen , da er sich
persönlich an die Spitze seiner Armee gestellt hat , so läßt
sich wohl voraussehen , daß er seine Mittel berechnet , und
sie zu vollständiger Erreichung seines Zweks hinreichend
gefunden hat . Gewiß ist er nicht unüberwindlich , aber
wenn wir seine Tätigkeit , seine Energie , seine Vorsicht ,
seinen Glüksstern , seine Geschiklichkeit, seine Erfahrung ,
der Unwissenheit , der Ungeschiklichkeit , Unentschlossenheit
und der Unmacht de - brittischen Ministerium gegenüber
stellen , so können wir uns nicht enthalten , zu zittern . "

„ Lezte Friedens - Eröffnungen . Woher kommt unser Ab¬

scheu gegen den Frieden ? Der Krieg ist so unmoralisch ,
als unpolitisch ; aber er begünstigt da- angenommene Sy¬
stem. Auf den Frieden würde eine Reform folgen , und
wir scheinen entschlossen , lieber den lezten Engländer auf¬
zuopfern , ehe wir eine Abänderung in unfern Maasregeln
zu geben»

DaS Ministerium und di« Minorität wechseln unauf¬
hörlich ; aber stets befolgt man die nämlichen Plane . Unsre
Ausgaben setzen die Welt in Erstaunen , und wer sollte
auch nicht über die ung heure Größe unsrer Staatsschuld
und Taxen , und über die Abnahme unsrer Hilfsmittel er¬

schrecken? Unser Kredit erhält sich nur noch durch Kunst ,
Agiotage und einen Schein - Handel ; aber was ist er Le«

Thal nach ? Ein Fantem , eine Chimäre . Die Nation

glaubt reelle Valuten zu haben , weil sie gcöfnete Bücher
und Transferte steht ; aber alles dies beruht lediglich auf

her Einbildung . Wer wünscht eigentlich unter so kriti -
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schm Umständen den Krieg ? Die vom Hofe pensionirten

Pattamenrs ^ lieder, die dienstthirenden Offiziere , fdie Mini¬

ster/ die der Krieg bereichert, kurz jeder , der eine Reform

fürchict , und sein Interesse dem Wohl der Nation vor¬

zieht . Aber hat denn das Bock nicht auch Theil an der

Regierung ? hat eS n cht Repräsentanten , die seine Sache

führen , die laut sagen können : wie vieles durch diesen
Krieg leidet , wie sehr cs ausser Stande ist , neue Lasten

zu tragen - c . ? Nein , das gegenwärtige System ist nicht
länger auszuhalten ; es nähert sich seinem Ende , u . wird
der Friede zurükgewiesen , so ist unser Schiksat unver¬

meidlich ."

Paris , vom 5 . Januar .
ES ist noch kein neueres Bulletin über die Kriegsdege -

benheiten in Spanien dahier cingetrcffrn , dagegen enthält

heute der Moniteur folgende Note : „ Seit mehreren Ta¬

xen kommt kein Bulletin von der Armee in Spanien zum
Vorschein , wie dürf . n aber über das , was dabei vergeht ,
beruhigt seyn. Es ist gewiß, daß der Kaiser den 22 . Deo «

Madrid verlassen hat , um die englische Armes aufzusuchen ,

und sich den 25 . in Person auf der rechten Flanke der¬

selben befand . Den 27 . oder 28 . muß ein Treffen
'

gegen
die vereinigte Enclffche Armee statt gehabt haben , welche

beiläufig 40,000 Mann stark ist, und von den Ueberbleib-

seln der Armee deS spanischen Generals Blacke , einigen
neuen Militzcn nnd bewaffneten Bauern unterstüzt wird .
Das nächste Bulletin wird ohne Zweifel sehr wichtig seyn»

Valadolid ist von den französischen Truppen besezt. Se -

Majestät haben , als Sie Madrid verliessm , den König
Joseph zu Höchstihrem Lieutenant ernannt , und demselben
das Kommando übrr die Garnison der Hauptstadt und , der

KvrpS der Herzogen von Danzig und von Belluno , wie
auch der Kavallerie - Divisionen Lasalle, Milbaud u. Latour -

Maubourg übertragen . Diese Nachrichten haben wir auS
einem Briefe von einer wichtigen Pe son , welche sich bei
Sr . Maj stör selbsten befindet . — Der heutige Moniteur
enthält auch noch folgenden Artikel .

Madrid , vom 24 . Dec .
Diese H uptsialtt bietet ein ausserordentliches Schauspiel

dar . In den Hauv : : rt ' n der 64 Quartieren der Stadt
wurden Regster eröfner in welchen zo,00a Familienväter ,
die sich i» Masse dorthin verfügren , eine Bittschrift an

Se . Majestät den Kaiser Unterzeichneten , wodurch skr um

Begnadigung aller ihrer Drangsalen bitten , und Seinen
erhabenen Bruder Joseph ihnen zum Könige zu gebe ».
Zu gleicher Zeit wurde daß Allerheiligst « in allen Kirchen
ausgcsezt , die Priester umgaben die Altäre , und alle recht¬
schaffenen Bewohner , selbst auS den niedrigsten Klassen,
aufgewekt durch die vielen Uebel, welche seit der Abwesen ,
heit der Regierung sie zwar drükten , erschienen in Menge ,
um ihrem neuen König den Eid der Treue abzulrgen .

England .
London , vom 10 DecemLer .

DaS Blatt the Oracle sagt : Alle unsere Aufmerksam¬
keit muß jezt auf Bonaparte und seine Armee gerichtet
seyn . Der Kaiser verliiß die spanischen Gränzen in den

kritischsten Umständen , durchreiste zweimal ganz Frank¬
reich und einen Theil von Deutschland . Während dieser
Zeit schrökte er Oestreich , liebkoset« Rußland und tempo -

risirte mit Preussen . Er hat Geschiklichkeit genug , um
seine zahlreichen Armeen auS dem nördlichen Europa zu
ziehen , ohne etwas von seinem politischen Einflüsse zu
verlieren . Glüklich in allem . . . öffnen sich vor ihm
und seinen 100,020 alten Soldaten die Pyrenäen . —

Da er auf die Unordnung rechnete , welche von der Un¬

erfahrenheit und dem Mangel an Kraft bei einer neue »

Regierung unzertrennlich sind ; da er auf die Ungeschikt-

heit de - brittischcn Ministeriums bei der Anwendung un¬

seres MuthS und unserer Anstrengungen für die Verihei -

digung der gemeinschaftlichen Sache rechnete , konnte . ,«
mit einem prophetischen Tone aus . uftn : „ Jene Insu¬
laner haben jezt das feste Land mit der See vertauscht ;
ich verspreche euch ihre Zernichtung . Bald werden meine

siegenden Fahnen auf den Thürmen von Lissabon wehen ."

Merkwürdige Worte , die denjenigen , welche das Ziel sei¬
ner Expedition nicht aus den Äugelt verlie-ren wollen ,
nämlich die Zernichtung der brittischcn Kriegs - Macht in
Spanien und eine neue Eroberung von Portugal , immer

gegenwärtig seyn sollten .

Man muß gestehen , daß er bis jezt mit dem vollkom¬
mensten Erfolge diesem Ziele entgegen gegangen ist. . . .
Nach allen erfochtenen Siegen kombiniere er seine Bewe¬

gungen dermaßen , daß die Bereinigung der Generäle



Moore und Baird unmöglich wirb , und er keibe einzeln
schlagen kann. Der Kaiser hat unmittelbar unter seinen
Befehlen 100,000 Mann Infanterie und 10,000 M .
Kavallerie»

Wer kann in solchen Umständen wegen drS Schikfals
unserer LandSleute ohne Besorgnisse seyn ? Was bleibt

ihnen für eine Hoffnung zu ihrer Rettung übrig ? An

glükliche Erfolge ist, wir fürchten es , nicht mehr zu denken .

S e r b^i e n.
Semlin , vom 15 . December.

Ein kfftntliches Blatt sagt :
'
„ Nach Berichten auS

Bucharest vom 10 . Dec . war der Kapitain- Bascha ( Ad¬

miral ) der Hauptstifter der in Konstantinopel angezetlelten
Revolution . Die Janitscharen waren gegen den Mah¬
mud sehr aufgebracht , weil er eigentlich vom Bairakkar

auf den Thron erhoben worden ist. Der Aapitain - Ba -

fcha soll alles ausgeglichen haben ; Mahmud leistete den

Eid auf den Alkoran, daß er die SeimenS aufheben , nnd

die Janitscharen in ihren vormaligen Rechten erhalten
wolle , und die Janitscharen schwuren auf den Alkoran ,
daß sie ihn als Sultan anerkennen werden . Man fürch¬
tet , daß der Kapitain-Bascha oder Admiral sich auf dir engl.

Parlhri neigen möchte , weil man muthmaßet , daß er vor

der Janitscharenempörung mit den Engländern in heimli¬

cher Verbindung gestanden seyn soll.

Laut Berichten aus Orfowa sollen nun von den Czer-

netz und Sevnn bis nach Calafat hinab 15^ 00 Mann

Jnfcuurrie und Kavallerie postirt stehen . — Auch hier

weiß man bereits durch Reisende von der Revolution die

jn Konsianrinspel verfiel. Die Sch eäensftenen waren

fürchterlich . Ein großer Theil der Stadt gleng im Rauch

auf; und die erboßten , Janitscharen sezken ihrer Plünde¬

rungssucht keine Schranken . Schrsklich war besonders die

Explosion des Pulverthurms , in welchen sich Bairaktar

samt seinen Anhängern in die Luft sprengte . (Während
alle öffentliche Blätter die Nachricht melden , Mustapha
Bairaktar habe noch vor seinem Tode den eingrsperrten
Sulran . , Mustapha nebst , seiner Mutter erdrosseln lassen ,
u. der neue Sultan Machmud habe in dec äuffersten Ge¬

fahr , als das Serail von der Flotte bombardirt wurde ,
eine Deputation an die Janitscharen . abgrschikt, ihnen alle

Forderungen eingeräumt, alle ihre alten Rechte bestätigt
behaupten jene Reisende, der Sultan Machmud sey um-
gekommen ; der eingesperrte Mustapha aber wieder auf den
Thron erhoben worden . )

Vermischte Nachrichten . ,
Dem Ve -nchmrn nach , soll im Königreich Daiern in

den wenigen Fällen , wo noch die Todesstrafe besteht , statt
der unsicher » Hinrichtung mit dem Schwerdte , künftig die
Guillotine eingefübrk werben .
Carlsruhe . (Thearer- Anzeige .) Donnerstag , den

I » . Jan . Die Entführung aus dem Serail
eine große heroisch- komische Oper in Z Akten , Musik
von Mozart ,

CarlSruhe . (Unterricht im Singen un d Guitarspielen. l
Unterzeichneter erbietet sich , gründlichen Unterricht in Sin¬
gen und Guitarspielen , zu geben.

Fr . Wilh . Kiel
Sänger und Schauspieler deS Großher-

jeglichen Hef - LheaterS.
Wohnt bei H Gold-

_ Arbeiter Raupp in den z Kronen.

Carlsruhe . ( Bekanntmachung . ) Die Groß-
hrrzogl . - Badische Amortisations - Kasse zu Earlstuhr , macht
hiermit bekannt : daß die verfallene Zinnseri , von den rhein-
pfälzischen Obligationen lüt . L . et 6 . auf den igten
dieses MonatS , und die von l,it . 6 . Lt ». auf den iten
May d. I . , bei dem Handlungshaus Johann Wilhelm
Reinhardt in Mannheim baar erhoben werden können
und daß, da die Einlösung der bereits verfallenen Obliga¬
tionen von I/t sü . L . und L . dermalen noch unmöglich
ist, zugleich neue Coupons auf io weitere Jahre , zu jenen
verfulleiun L .- ligarienen ausgegrben werben .

Den 5 . Januar igcy .
Carlsruhe . (Masken und Redoutenkleider .)

Bei Endksuuterzcgerum sind auf die zukünftigeKarnevals
nicht nur verschiedene Manns - und Frauenzimmcrklerder,
sondern auch alle Sorten schöne Mas »engesichter umsehr
billigen Preis zu haben . C. I . Ripamonti .

C ar lsruhc . (Ein Lehrling wird gesucht ^
Gegen billiges LehMld wünscht ein hiesiger Schlossermei¬
ster einen jungen Menschen in die Lehre aufzunehmen.
Das Nähere, ist im Aeimngs - Komplor Nro 46 . zu er¬
fragen.

Rast adt . (Anzeige .) Es wurde vor einigen Tagen
ein FLßchrn mit Wein ven einigen W ntersdorfer Schif¬
fern im Rhein unter dem Grundeis gefunden, an daS Land
und in Verwahrung gebracht .

Es wird dirses zu dem Ende hiermit öffentlich bekannt
gemacht , damit der unbekannte Eigenthümer sich binnen
4 Wochen bei tem diesseitigen Oberamt zu melden , s ia
E 'gemhum zu bescheinigen und bas Fäßche » gegen Erstat¬
tung der Kosten in Empfang zu nehmen trat.

Rüstadt , bei . Oderamt am 5 . Jänner iSoy .
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